
Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
• Fritzlar: SEK stürmt Haus in Fritzlar
und nimmt Eigentümer fest
• Kassel: Kontrollen in Kassel: Hier
wird ab Montag geblitzt
• Göttingen: Kommentar zum Groß-
brand in Göttingen
• Kassel: Integrationsbeauftragte:
Straße nach Neonazi-Opfer Yozgat
benennen
• KSV Hessen: 1:1 gegen Fürth: KSV
startetmitUnentschieden indasneue
Jahr

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Kostenfalle Internet:Mehr
Schutz fürVerbraucher
Verbraucher sollen künftig besser vor
Kostenfallen im Internet geschützt
sein. Der Bundestag verabschiedete
ein Gesetz, um unseriöse Praktiken
einzudämmen. Mehr zu diesem The-
ma auf www.hna.de/netzwelt
Dort lesen Sie auch:
• Android-Apps haben Zugriff auf
Nutzer-Fotos

Fotos
• Panorama: Schweres
Zugunglück in Polen
• Politik: Ermittler
durchsuchenWulffs
Haus
• Kultur: Caricatura:
Cartoons - The Rejecti-
on Collection
• Frankenberg: Kon-
zert mit Chören der
Edertalschule

www.hna.de/foto

Videos
• Fritzlar:Modelleisen-
bahn: H0 von Märklin –
10 Jahre an Riesen-
Landschaft gebaut
• KSV Hessen: Kapitän
Enrico Gaede über sei-
ne Mannschaft
• Kassel: Peek&Clop-
penburg am Königs-
platz fast fertig

www.youtube.com/
hnaonline

Das Bundeskartellamt will der Preis-
politik der großen Tankstellen Ein-
halt gebieten. Dafür gibt es jetzt so-
gar einen konkreten Plan. Vorbild ist
ein australischesModell.Wie das ge-
nau aussieht, lesen Sie auf

http://zu.hna.de/benzin3
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draus. Nach der
Hochzeit 1980 hieß
es für sie: Haushalt
und drei Kinder
statt Arbeit in der
Parfümerie.

Hausfrau als
Hauptberuf war für
Bettina Koch lange
völlig in Ordnung.
Nur ihre Schwester
lästerte: „Irgend-
wann komme ich
dich besuchen und
du hast Kittel und
Kopftuch an.“ Da
hatte sie nicht ganz
unrecht, sagt Betti-
na Koch heute.
„Wenn man immer
nur zuhause ist, ach-
tet man nicht mehr
so auf sich.“

Das änderte sich
schnell, als sie wie-
der arbeiten ging.
„Man entwickelt
sich, gewinnt wie-
der mehr Selbstver-

trauen, wird freier.“ Bettina
Koch stieg beim Arbeitskreis
„Junge Landfrauen Oberwe-
ser“ ein, macht Gymnastik im
Sportverein und wurde 1994
in den Ortsrat gewählt. „Da
kommt man aus dem Haus-
frauentritt schnell raus“, sagt
sie. In jede neue Aufgabe ist
sie hineingewachsen. Wenn
sie zweifelte, ob sie es schafft,
gab ihr Mann ihr Rückende-
ckung.

Seit 16 Monaten ist sie
Großmutter. Die Familie ist
ihr sehr wichtig. Dennoch,
sagt sie, müsse man sich bei
all dem immer auch den eige-
nen Freiraum erhalten. (tns)

treibern einer Drogerie ausge-
handelt, dass die Tochter dort
lernt. Sie nahm den Kompro-
miss an und machte das Beste

Hände voll zu tun. Sie wirkt
aber auch wie eine Frau, die
genau dann in ihrem Element
ist, wenn etwas zu tun ist, die
nicht lange zaudert, sondern
anpackt, wo es nötig ist.

Vier Generationen leben
Seite an Seite auf dem Hof in
Hemeln. Die Landwirtschaft
bestimmt das Leben mit – 92
Hektar, Rinder und Ammen-

kühe, Schweine für den Eigen-
bedarf. Doch auch, wenn es
viel Arbeit ist: Den Hof aufge-
ben? Auf so eine absurde Idee
ist noch keiner gekommen.

Dabei wäre Bettina Koch ei-
gentlich furchtbar gerne Säug-
lingsschwester geworden.
Doch der Vater erlaubte das
nicht: Soviel wollte er nicht in
eine Ausbildung investieren,
wo das Mädchen nachher
doch nur heiratet und gar
nicht im Beruf bleibt. Die El-
tern hatten längst mit den Be-

HEMELN. „Mir ist noch nie
langweilig gewesen“, sagt Bet-
tina Koch, Jahrgang 1960. Das
glaubt man ihr gerne: Als Mut-
ter, aktive Landfrau, Fachver-
käuferin, Großmutter, Famili-
enmanagerin, Assistentin für
den selbstständigen Ehe-
mann, Reinigungskraft und
Ortsrätin hat sie immer alle

An den Aufgaben wachsen
Bettina Koch: Immer zu tun in Familie, Landwirtschaft und Ehrenamt

Spaziergang muss sein: Ungemütliches
Wetter hält weder Bettina Koch noch die
Hunde Jessie und Bobby davon ab, rauszu-
gehen. Foto:Sangerhausen

Leute
von nebenan

HNA-SERIE

Das Thema
Sie stehen nicht im Ram-
penlicht, aber sie sind es,
die ganz selbstverständ-
lich, Vereinsleben, Nach-
barschaft, Kommunalpo-
litik und Familie in Gang
halten: Menschen von
nebenan. Wir wollen sie
in lockerer Folge vorstel-
len. Da am 8. März der in-
ternationale Frauentag
begangen wird, machen
fünf Frauen aus dem Alt-
kreis den Auftakt.

HINTERGRUND

Bei den Landfrauen lernen und einander zuhören
Um bei den Landfrauenmit-
zumachen, muss man nicht
Bäuerin sein.DerArbeitskreis
Junge LandfrauenOberweser
bietet jede Menge Informati-
ves an, aber auch Ausflüge
und Zeit für Gespräche. Beim
Stammtisch lernen die Frau-
en einander kennen, sie me-
ditierten schon im Kloster

Bursfelde und kochten Thai-
ländisch im Gasthaus Zur Fäh-
re.

Die „jungen Landfrauen“
hatten sich einst zusammenge-
schlossen, weil sie das Pro-
gramm der alten Landfrauen
zwar gut fanden, aber mit de-
renVeranstaltungszeitennicht
klarkamen: Die waren immer

nachmittags und damit unver-
einbar mit den Arbeitszeiten
der meisten Berufstätigen, er-
innert sich Bettina Koch. Inzwi-
schen sind die jungen Land-
frauen selbst älter geworden
und würden sich über jüngere
in ihren Reihen freuen. Kon-
takt: Vorsitzende MarikaWe-
dekind, Tel. 05544/74 75. (tns)

Doubelblues sorgten für reich-
lich Lacher und den lauten
Wunsch nach einer Zugabe.
(zwh)

Kreditanfrage kurzerhand um
und stellt die Sicherheiten der
Bank in Frage: „Eine Laufzeit
von 25 Jahren? Wer weiß, ob
ihre Bank bis dahin überhaupt
noch besteht?“ Auch der Polit-
roboter, das Gehege für Hartz-
IV-Empfänger im Harz und der

Nummern noch genauso tref-
fend wie vor zehn Jahren, wir
müssen nur hier und da einen
Namen auswechseln“, so Peter
Pawlowski. Aktuell wie eh und
je zeigte sich auch das Thema
Geld: Uschi Siemon als Rent-
nerin dreht den Spieß bei der

HANN. MÜNDEN. „Liebe
Trauergemeinde“, mit diesen
Worten begrüßten „Die Paw-
lowskis“ am Samstagabend
die Zuschauer im Welfen-
schloss. Getreu dem Motto
„Mann soll aufhören wenn’s
am schönsten ist“, hat sich das
Trio dazu entschieden zeit-
gleich mit seinem 30-jährigen
Bühnenjubiläum auch seinen
Abschied von der Bühne zu
feiern. Gemeinsam mit Uschi
Siemon zeigten Klaus und Pe-
ter Pawlowski noch einmal
die schönsten Szenen aus 25
Jahren Kabarett.

„Es handelt sich um einen
traurigen Anlass, liebe Unter-
triebene“, betonte Uschi Sie-
mon, denn das Kabarett-Trio
sei immer mit Leib und Sem-
mel bei der Sache gewesen
und müsse sein Licht wirklich
nicht unter den Schemel stel-
len, schließlich seien sie be-
gnadigte Künstler und Glaube
versetzt Zwerge.

Bei dem wortgewandten Ge-
nerationenkabarett wurde
treffsicher mit Floskeln und
Redewendungen jongliert.
Mal bissig mal heiter, aber
trotz bereits bewährter Gags
hochaktuell. „Gerade im Be-
reich der Politik sind unsere

Ein Abschied mit Humor
Das Trio „Die Pawlowskis“ zeigte im Rittersaal das Beste aus 25 Jahren Kabarett

VerkehrteWelt: Uschi Siemon als Rentnerin zweifelt bei einer Kreditanfrage an den Sicherheiten der
Bank, Peter Pawlowski als Bänker. Die Nummer stammt aus der Zeit der Bankenkrise. Foto: Huck

Kurzclips vom Kabarett
gibt es auf:

http://bit.ly/yHqspN

Ratsbeschluss für eine trans-
parente und echte Entschei-
dung der Mündener Bevölke-
rung über ihre Grundschule
gewürdigt wird“, so Vorsitzen-
der Otto A. Worm.

Die Hemelner hatten be-
reits die Voraussetzungen für
einen Bürgerentscheid ge-

HANN. MÜNDEN. Durch den
Ratsbeschluss zur Grundschu-
le Hemeln sei die Chance auf
eine direkte Bürgerbeteili-
gung vertan worden, kritisiert
der FDP Ortsverband Altkreis
Münden. „Es ist schade, dass
das Engagement der Hemel-
ner Bürger nicht mit einem

Chance auf Bürgerbeteiligung vertan
FDP kritisiert, dass der Rat die Entscheidung zur Grundschule Hemeln fällte

schaffen und damit die Mög-
lichkeit, dass Bürger aktiv die
Ortspolitik gestalten könnten.
Das sei durch das Vorgehen
des Stadtrates ohne Not wir-
kungslos geblieben. Alle Par-
teien beteuerten, mehr Bür-
gerbeteiligung zu wollen. Hier
wäre die Möglichkeit gewe-

sen, das umzusetzen. Worm:
„Zumindest hätte ich bei der
ungewöhnlich hohen Bürger-
präsenz und der Brisanz des
Themas eine geheime Abstim-
mung erwartet, damit jedes
Mitglied des Stadtrates sich
frei nach seinem Gewissen
entscheiden konnte.“ (tns)

tern, im Grenzgebiet von Ka-
sachstan, Russland (Sibirien),
der Mongolei und China.

Und so mystisch wie das Le-
ben und Wirken der Schama-
nen sind auch die Bilder. Jedes
hat eine magische Ausstrah-
lung, die fasziniert. Einige der
Werke sind mit Texten verse-
hen, mit denen sich die Be-
trachter auseinander setzen
können.

Zur Eröffnung hatte das
Künstlerpaar wie üblich wie-
der mit einem musikalischen
Leckerbissen überrascht, Dies-
mal mit einem Violinenkon-
zert der Geigerinnen Annika
Oepen und Anna Fritz, die von
Yasko Linnartz am Flügel be-
gleitet wurden. Es war ein Ge-
nuss für Ohren und Augen.

Interessierte können die
Ausstellung in der Galerie
Dreiklang (Hannoversche
Straße 2 im Gewerbepark
Fuldablick) jederzeit besu-
chen, das Künstlerpaar ist fast
immer anwesend. Wer aber
ganz sicher sein will, kann
vorher anrufen unter 0152/
23 58 87 48 oder 05541/
95 56 36. Eintritt frei. (zpy)

HANN. MÜNDEN. „Märchen-
haftes aus dunkler Zeit“ ist der
Titel einer Ausstellung in der
Galerie Dreiklang. Diesmal
zeigen die Galeristen Malerin
Nina Geling und Bildhauer Ek-
kahart Bouchon eigene Arbei-
ten.

Die Bilder der Künstlerin so-
wie die Reliefs und Holzskulp-
turen des Bildhauers sind bis
zum 19. März zu sehen, da-
nach werden die Werke in
Russland ausgestellt. Einige
Objekte von Bouchon werden
außerdem in einer Jahresaus-
stellung im Mündener Kran-
kenhaus präsentiert.

„Die Themen unserer Wer-
ke haben wir aus grauester
Vorzeit gewählt, die älter sind
als unsere Zeitgeschichte“, er-
klärte Ekkahart Bouchon zur
Ausstellungseröffnung am
Samstagabend. „Eine Zeit in
der Schamanen aus Bolivien
über das Altai-Gebirge zogen,
um den Nabel der Erde zu öff-
nen, um Verbindung zum Kos-
mus zubekommen“, ergänzte
Nina Geling. Der Altai ist ein
mittelasiatisches Hochgebirge
mit einer Höhe von 4506 Me-

Mystisches in die
Gegenwart geholt
Neue Ausstellung in Galerie Dreiklang eröffnet

Das Künstlerpaar mit den Musikerinnen: Yasko Linnartz, Annika
Oepen, Anna Fritz, Ekkahart Bouchon und Nina Geling (von
links). Foto:Siebert


